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Neueste Nachrichten.
Ter württeiudergliche Frnanzmnt .stcr Lie,ai >ng  ist aus

Gesundheitsrücksichten zuruckgetretcn; an jeincr Stecke
wurde der frühere Arbcits - und EruährunLsminijt -r
Dr . Schall berufen.

*
Ter Neichsverkehrsministcr erläßt eine scharfe Erklärung

gegen den Veamtenstreil im Hinblick auf neuerliche
Streikdrohung radikaler Elemente in der Reichsgewerk-
fchaft.

ch
Die Erörterungen um Genua  sind nun soweit gediehen,

daß auch England mit einer Verschiebung der Konfe¬
renz einverstanden zu fein scheint und zwar wegen —
der italienischen Kabinettskrisis . Delanntlich sind Re¬
gierungskrisen das geeignetste Mittel zur Verschiebung
unangenehmer Konjcrenzen.

*
Die Gerächte über franzosisch-ruPsch« Verhandlungen

blühen fort . Was daran Wahres ist, können wir natür¬
lich nicht beurteilen ; soviel aber darf man sagen, dag die
beiden Kontrahenten aufs beste bemüht sein werden , ein¬
ander etwas oorzumachen. Penn eine dauernde Freund¬
schaft zwischen Frankreich und Rußland auf der Grund¬
lage der französischen Erößrnwahnpolitik erscheint uns
nicht möglich._

Riilklnli des im». RmziuWers LieWnz.
(LEB . ) Stuttgart , 20. Febr . Durch Entschließung des

Staatspräsidenten vom 20. Februar ds . Is . ist der Finanz¬
minister Liesching auf sein Ansuchen in den bleiben¬
den  Ruhestand versetzt und der Minister a. D - Dr.
Schall zum Finanzminister ernannt wotoen
Ein Anerkennungsschreiben desStaatspräsidenten.

(LEB . ) Stuttgart , 20. Febr . Staatspräsident Dr.
Hieber hat aus Anlaß des Rücktritts des Finanzministers
Liesching folgendes Schreiben an diesen gerichtet : Es ist
mir ein aufrichtiges Bedürfnis , der amtlichen Mitteilung
der Genehmigung ihres Pensionsgesuches noch ein persön¬
liches Wort des Dantes , des Bedauerns « nd der Hoffnung
beizujiigen . Sie haben sich durch Ihre seit der Staalsum-
waizung in ungewöhnlich schwerer Zeit ununterbrochen ge¬
führte Leitung des Finanzministeriums bleibende Ver¬
dienste um unser würlt . Land und Volk erworben . Ihre
klare Umsicht. Ihre durch keinerlei Rücksichten beeinflußte
Sachlichkeit, Ihr unermüdlicher Fleiß haben Ihnen die An¬
erkennung und den Dank der weitesten Kreise erworben.
Diesen Dank möchte ich auch persönlich für alle Treue und
unschätzbare Mitarbeit , durch die Sie mich in. meinem ver¬
antwortungsvollen Amt in außerordentlicher Weise unter¬
stützt haben , den herzlichsten Ausdruck geben . Umso auf¬
richtiger ist mein Bedauern über das schwere Geschick, das
Ihnen und Ihrer verehrten Gattin durch Ihre Krankheit
auferlegt worden ist und Sie allzu früh zu der Bitte um
Versetzung in den Ruhestand gezwungen hat. Mögen Ihre
Kräfte im Laufe der Zeit wieder eine Stärkung erfahren
und Ihnen wie uns die Hoffnung , daß Sie sich wieder in
den Dienst der Allgemeinheit stellen können, erhalten
bleiben . Das wünsche ich von ganzem Herzen, Ihr dank¬
bar ergebener Hieber.

Zum Wechsel im Finanzministerium.
(SCB ) Stuttgart , 20. Febr . Der Rücktritt des würlt . Fi-

nanzministers Liesching. den eine schwer« Krankheit veranlaßte , be¬
deutet für die Öffentlichkeit keine Ueberraschung . Seit einiger Zelt
ging das Gerücht , daß die Sozialdemokratie ihren Finanzsachverstän¬
digen , den jetzigen Arbeitsministcr Keil , für Viesen Posten in Vor¬
schlag bringen werde . AuS politischer und taktischer Klugheit haben
die Sozialdemokraten wohl davon Abstand genommen . So verblieb

§die Demokratie der Posten des Finanzministers , und man holte den
'im Herbst durch den Eintritt der Sozialdemokraten in die Regierung
'zur unfreiwilligen Ruhe gesetzten früheren Arbeitsminister Tr.
Schall,  der vom Sommer 1920 bis Herbst 1921 dar ErnöhrungS-
und ArbeitSministerium leitete . Der neue Minister Dr . Schall Ist
Jurist und war bisher in der Inneren Verwaltung tätig . Durch seine
kühle und sachliche Art bei der Führung des ArbeitSministertumS har
er sich Sympathien erworben . Sein Vorgänger im Amt , Finanz¬
minister Liesching,  war ein Kenner der wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse des Landes und zugleich einer der besten Kenner der würt-
tembergischen Staaisfinanzen ; gehörte er doch seit 1901 dem württ.
Landtag an und war wiederholt Berichterstatter des Finanzaus¬
schusses. Liesching war es zu verdanken , daß in den RevolutionS-
tagen die württ . Staaisfinanzen nicht auS der Ordnung kamen und
daß die Räteherrschast der Arbeiter - und Soldalenräte den StaatS-
beutel nur auf ein« Halde Million Mark zu stehen kam. Unter seiner
Führung wurde der Vertrag mit dem Reich betr . den Uebcrgang
ber Verkehrsanstalien an das Reich , die Ueberleitung der staatlichen

von weittragende, , Finanz - und Brjolduiigsgcietze » erledig !. Er
zail als einer der erfahrensten Paria »,cniaricr und Politiker und so
bedeutet sein Weggang von der Regierung einen schweren Verlust
Tics umio mehr , als er der Einzige ist, der seit der Staa ' sumwäl-
mng dauernd einen Ministerposten bekleide! hat . T ' iu gib! auch
»er . Staalsanzeiger " Ausdruck , wenn er schreibt: . Heber 3 Jahre
lang hat er dem Staat und Volk in schwerer, entscheid» ,igsreieher
Zeit als Minister gedient mit der ihm eigenen unermüdlichen Ar¬
beitskraft und umfassenden Siaatskenmnis . Eine offene, freimütige
Natur , ein Mann von persönlicher Liebenswürdigkeit im Umgang
mit Jedermann hat er sich das Vertrauen und die Zuneigung aller
derer erworben , mit denen ihn sein veranlworl ' ingsv ' lies Amt in
Berührung gebracht Hai. — Liesching wurde am 14 August 1865 zu
Stuttgart geboren , steht also im 57 Lebensjahr , bciuchte das hie¬
sige Gymnasium , die Universitäten Tübingen und BreSlau , legte die
höheren Justizdienstprüfiingcn ab. »m sich 1891 als Rechlsonwal,
in Tübingen ntederzulaffen . Im Jahre 1901 wnrde er erstmals in
den Landtag gewählt , dem er heute noch als Mitglied der Demokratie
angehört . Im Jahr 1917 kam er als Vertreter der württ Zentral¬
stelle für Gewerbe und Handel auf dem Gebiet der Kriegs - und
Uebcrgangswirtschafl nach Berlin mit dem Rang eines Oberregie-
rungsraiS Am 8. November 1918 wurde er Ministerpräsident de,
letzten königlichen und zugleich ersten parlamentarischen Regierung
Württembergs . TagS darauf trat er als Finanzminister in das
revolutionäre Kabinett des FreistaalS Württemberg ein . welchen
Posten er auch bei allen Wechseln im Lause der letzten drei Jahre
innehatte Vom 1, Oktober 1919 bis 31. Juli 1920 war er zu
gleich Präsident des Württ . Landessi -ianzamts . Als Vertreter des
8. Wahlkreises gehörte er von 1910 bjs 1918 dem Reichstag an.

Vor Genua.
Deutsche Sachleistungen

auch für die ander » feindlichen Staaten.
Berlin , 21. Febr . Dem „Berliner Tageblatt " zufolge

befaßte sich gestern Nachmittag eine Kabinettssitzung mit
der Frage der Durchführung der Sachleistungen , zu deren
Lösung sich bekanntlich in Berlin eine Abordnung der Re¬
parationskommission unter Führung des Belgiers Vcmel-
manns anfhält . Die Besprechungen der Neichsre -fterunq
mit der Abordnung sind noch nicht abgeschlossen. Die De¬
legation dürste sich noch etwa eine Woche in Berlin aus-
halten.

Berlin , 20. Febr . Die . Deutsche Allgem . Ztg ." erfährt , daß die
deutsche Regierung im Begriff sei, ein ähnliches Abkommen über
Nachlieferungen wie das mit der französischen Regierung in Wies¬
baden abgeschlossene auch mit den übrigen früheren Staaten abzu¬
schließen. Nach diesem Abkommen sollen die Angehörigen dieser
Staaten das Recht haben . Warenkäufe und Bestellungen , sofern sie
im einzelnen Fall den Betrag von 100 000 Franken übersteigen . In
Deutschland zu tätigen . Die Bezahlung soll derart erfolgen , daß der
Käufer nur den Wert der in Waren verkörperten ausländischen Roh¬
stoffe in Devisen entrichtet . Für die deutsche Arbeit soll der Lie¬
ferant vom Reich Bezahlung in Papiermark erhalten . Dem Reich soll
dieser Betrag , in Goldmark umgerechnct , auf das Reparationskonlo
gutgeschrieben werden.

Die Vorbereitungen
zur internationolen Kreditorganisation.

London , 20 Febr . Blättermeldungen zufolge hatten Lord In-
verfort und Sir John Ferguson , die britischen Vertreter in dem
interalliierten Ausschuß der in Cannes ernannt wurde , um eine
internationale Korporation für den wirtschaftlichen Wiederaufbau
Europas vorzubereiten , heute nachmittag eine private Zusammen¬
kunft in London , um Einzelheiten mit den Sackiverständigen zu er¬
örtern . Morgen soll eine Konferenz mit den französischen Vertre¬
tern Schneider und Sergent , sowie einer Anzahl japanischer und
italienischer Delegierter stattfinden . Di ; morgige Konferenz wird
die Hebung der Kaufkraft der kleineren Staaten erörtern . Man
hofft , daß sie einen günstigen Einfluß auf die Stabilisierung de»
europäischen Währungen haben wird.

Die enqttsch-sranzösischen Verhandlungen
über die deutschen Zahlungen.

Paris , 20. Febr . In ihrer als Antwort auf den fran¬
zösischen Vorschlag an den Quai d'Orsay gelangten Note
nimmt die britische Regierung den Antrag an , daß die
Neparationskommission die deutschen Zahlungen für das
Jahr 1922 festgesetzt, verlangt jedoch, daß gewisse Abkom¬
men endgültig formuliert werden , die in Cannes vorberei¬
tet wurden und die endgültig formuliert werden , die in
Cannes vorbereitet wurden und die Besatzungskosten , die
Ausführung des Wiesbadener Abkommens und die Ver¬
teilung der Sachlieferungen unter die Alliierten betrafen.
Weiter soll das Finanzabkommen vom 13. August v. I.

Die Besprechungen
innerha .b der „rh.e.nen Entente ".

Graz, 20. Febr . Wie die „Tagespost " aus Laibach er¬
fährt , wirr» Mui .sterpräsident Benefch auf ber Rückreise
von Nom nach Prag am 25. oder spätestens am 27. Feb¬
ruar in Laibach eintressen . Hier wird eine Zusammen¬
kunft von Benejch mit Pasitsch und dem Minister des
Aeußern Nintschilsch stattftnden . In Laibach ioli auch
eine engere Konferenz der Kleinen Entente abgehalten
werden.

Die englisch-belgischen Verhandlungenüber Vas tüaran.ieabkolNinen.
London , 20. Febr . Ter diplomatische Berichterstatter

des „Dauy Chronicle " schreibt, daß die Verhandlungen
zwischen England und Belgien über den Wortlaut des in
Cannes vorgeschlagenen Garanticpaktes noch andauern . Die
Bestimmung , daß Belgien sich verpflichtet , seinerlei Ver¬
träge oder Vereinbarungen abzuschließen, die mit dem
gegenwärtigen Vertrag unvereinbar seien, verursache
Schwierigkeiten . Es sei für England von grundlegender
Bedeutung , daß es davor geschützt werde , daß es aus einem
anderen Grund in den Krieg hineingezogen werden
könne, als wegen einer direkten und nicht herausgejor-
verten Invasion . Kveiter könne England nicht gehen.
Einer anderen in gewissen belgischen Kreisen er', ebenen
Forderung , Einschließung der Bestimmungen des Ver¬
sailler Vertrags über das Rheinland und die neutrale
Zone in den Pakt , könne ebensalls nicht stattgegeben
werden.

Die Gerüchte
über die französisch-russischen Verhandlungen.

Paris , 20 Fcbr . Nach der Meldung einer Nachrichtenagentur
auS Moskau , die der . Petit Parisicn " wiedergibk, seien mit geringen
Ausnahmen die führenden Sowjetkreise osriödnlich gestimmt - Lenin
sei offener Anhänger einer Politik weitestgehenden Entgegenkom¬
mens . einer Politik der Abkommen, ja selbst einer Politik der Evo¬
lution im Innern , damit Rußland im Konzert der Großmächte wie¬
der seine führende Stellung einnehmen könne. Es fehle augenblicklich
wenig , daß die offiziellen Somjctbläucr die Notwendigkeit beton¬
ten, die französisch russische Allianz selbst um den Preis weitestgehen¬
der Konzessionen wieder aufzunehmen . Ter Schlüssel für die Wieder»
anfrichtung Rußlands befinde sich in Paris und nicht in London.
Rom oder Berlin . Davon lege man sich im Kreml immer Rechen-
schüft ab . — Zu dem Dementi , dos die französische Regierung »er-
breiten läßt , wonach keinerlei Verhandlungen zwischen Frankreich
und Näterußland geführt worden seien, wird dem . Daily Herold"
bestimmt versichert, daß trotz der französischen Ableugnung Poincare
inoffiziell mit einem Vertreter der Nätercgierung unterhandelt habe.
Poincare habe der Räteregierung seine Mindestforderungen zustel¬
len lasten , wovon aber mehrere für Moskau unannehmbar seien.

München , 20. Febr . Der . Bayerische Kurier " will , nach dem
.Stuttg . Tagblvon  besonderer Seite erfahren haben , daß zwischen
Moskau und Paris wegen eines Wirtschaftsvertrags ein reger Noten¬
wechsel herrsche. AuS den dem . Bayerischen Kurier " vorliegen¬
den Dokumenten , die der französische Nachrichtendienst in Moskau
nach Paris gelangen ließ , will in HLchstenMoSkauerRegierungskreisen
eine Strömung um jeden Preis eine vollkommene Verständigung
herbeiführcn , und zwar aus Grund folgenden Programms : Mos¬
kau gibt seine Zustimmung zu Bcsvrechungcn der Generalstäbe beider
Länder bezüglich einer Reduzierung der Roten Armee . Moskau er¬
kennt die vorherrschende Stellung französischer Interessen in den¬
jenigen Gebieten des ehemaligen russischen Kaiserreiches an , wo
solche für Frankreich von besonderem Wert sind. Die Sowjetrcgic-
rung und die Organe der 3. Internationale verzichten auf eine Pro¬
pagandatätigkeit auf dem Territorium Frankreichs . Frankreich da¬
gegen garantiert  die Anerkennung der Sowjeiregierung , die Un¬
verletzlichkeit der Grenzen und unterstützt den Abschluß einer intte-
nationalcn Anleihe durch die Sowjeiregierung.

Die französische Orientpolitik.
London , 2V: Febr . Der diplomatische Berichterstatter

des „Daily Telegraph " schreibt zum Abschluß des Ver¬
trags von Angora und zu seiner Ratijizierung durch die
französische Kammer : Die Politik der Bereinigung der
neuen Republiken von Georgien , Erivaa und Aserbeid-
schan zu einer Verbindung mit der Türkei werde sich voll¬
kommen in Ucbercinstimmung mit dem Rate befinden , den
Briand ganz offen den erwähnten sozialistischen Regie¬
rungen dieser drei Mächte gegeben habe , sich mit der kema-
listischen Türkei gegen Rußland zu verbinden . Es sei nick:
schwer zu sagen, daß der Zweck, den die französisck)« Dip¬
lomatie durch die Abschneidung Rußlands vom Schwarzen
Meer und durch ein mehr oder weniger starkes Bündnis
der kemalistischen Türkei mit Georgien , Aserbeidschan. Eri-
van , der Ukraine , Rumänien und selbst Bulgarien be-



sei, die nach der internationalen Kontrolle der Meerenge
große strategische und wirtschaftliche Folgen nack sich ziehen
würde . — Das steht also nicht so aus , als ob Vas franzö¬
sisch-russische Bündnis Tatsache wäre.
Sitzung des obersten Krkegsrats in Frankreich.

Baris, 20. Febr. Heute vormittag hat unter dem Borsitz de»
Präsenten der Republik der oberste Kriegsrat eine Sitzung abge-
hali .,.

auswärtigen Lage.
Französische Phrasen

zur Frage der Kriegsoerantwortung.
Paris, 20. Febr. In einem Brief an den „TempS" antwortet

Prosesior Aulard von der Sorbonne auf die AufforderungHans
Delbrücks zu einer öffentlichen Debatte über di» Kriegsursachen
unter dem Borsitz eines Neutralen, die Debatte könne nicht in einer
öffentlichen Aussprache erfolgen, sondern nur in der Presse. Professor
Delbrück möge seine Absichten darlegen und er. Aulard, würde als¬
dann entscheiden, ob er darauf antworten wolle. Vorher aber stellt
Aulard2 Fragen, auf die er von Professor Delbrück im Voraus
Antwort erwartet: 1. Als Deutschland den Krieg erklärt habe, habe
eS als Ursache das Bombardement deutschen Gebiets durch fran¬
zösische Flugzeuge angeführt. Das sei eine Lüge gewesen. Wo»
denke Professor Delbrück darüber. 2 Was denke er ferner darüber,
daß die Neutralität Frankreichs im Kriege dadurch habe sichergestellt
werden sollen, daß die Festungen Verdun und Toul Deutschland
ausgeliefert würden? — Die Dialektik des Franzosen sucht natürlich
die formalen  Erscheinungen des Kriegsausbruchsmit den tat¬
sächlichen Ursachen zu verwechseln. Deutschland war selbstverständlich
orientiert, daß Frankreich mit Rußland gehen würde. Die russische
Mobilisation aber war schon so fortgeschritten, daß an einem KtiegS-
willen nicht mehr zu zweifeln war. Es war also lediglich eine
ungeschickte Haltung der deutschen Regierung, daß sie glaubte an dir
beiden zum Krieg unter alle» Umständen gewillten Mächte, die
hinter sich England wußte», noch eine formell« Kriegserklärung sen¬
den zu müsien. Die Schnitt.

Der Abrüstungsschivinkel im Bölkerbundsrat.
Paris, 20. Febr. Der gemischte Ausschuß des Völkerbunds für

AbrüstungSlragen ist heut« nachmittag unter dem Vorsitz des fran¬
zösischen Abgordneten Viviani zusammengetreten. Er wird sich haupt¬
sächlich mit statistischen Feststellungen über die Rüstungen der ver¬
schiedenen Länder im Jahre 1921, verglichen mit denen im Jahre
1913. beschäftigen. Der Ausschuß wird sich für sein« Arbeiten aller
Unterlagen bedienen, die sich aus den parlamentarischen Erörterun¬
gen. aus Jahrbüchern und anderen ähnlichen Quellen, gewinnen
lassen. Er sollu. a. auch die Frage der privaten Herstellung und des
privaten Handels mit Waffen!v«iter behandeln. Endlich soll der
Ausschuß für die bereits erwähnte Tagung der Völkerbundsver-
sammlung einen Vorschlag des Vertreters Jouha.ux in Erwägung
ziehen, der die Einladung aller Mitglieder des Völkerbunds und der
interessierten Staaten, die nicht dem Völkerbund angehören, zu einer
internationalenKonferenz zur Erörterung der Angelegenheiten vor-
si-ht.

Neue Unruhen in Portugal.
Paris, 20 Febr. Nach einer Meldung aus Lissabon, die der

„Temps" wiedergibt, wird in einer amtlichen Note erklärt, der
Ministerrat werde im Hauptquartier des befestigten Lagers zusam-
mentreien. da die Regierung von neuem bedroht sei. Die Truppen
und die Polizei liegen alarmbereit in den Kasernen. Unruhen seien
bisher nicht gemeldet worden. Das Straßenbahnpersonalstehe im
Streik.

Afghanische Freundschaft für die Türken.
Konjtanttuopet , 20. Febr . Ein Telegramm aus An¬

gora meldet die Ankunft einer afghanischen Mission in der
kemalistischenHauptstadt , die ein Handschreiben des Emirs
überbrachte. Dieser erklärt darin , er werde der englischen
Regierung empfehlen, den Griechen nicht zu helfen.

Amerikanische Druckpo ! tik in Persien.
Teheran , 20. Febr . (Haoas .j Die amerikanische Regie¬

rung hat die persische Regierung davon in Kenntnis ge¬
setzt, datz sie großes Interests an der Durchführung der
Politik der offenen Tür in Persien habe. Sie soll betont
haben , daß die amerikanischen Interessen ebenso gewahrt
werden müßten , wie die jeder anderen Macht._

Vermischtes.
Lebenserinnerungen des Kronprinzen.

Berlin, 21 Febr. Wie die Blätter melven, wirb ber frühere
Kronprinz seine Lebcnserinnerungen im Lause des Frühjahrs im
P.rlage der Cotta ichen Buchhandlung in Stuttgart unv Berlin
erscheinen lassen. Das Werk wird gleichzeitig mtt der oeutjchen
Ausgabe auch in holländischer, englischer, französischer und spanischer
Sprache in Amsterdam erscheinen
^ in Zwangsschiedsgericht für Arbe»1sstreitigkeiten

,n Norwegen.
Christiania , 18. Febr . Der heutige Staatsrat beschloß,

einen Vorschlag über ein Zwangsschiedsgericht in Arbei-
:erstreitigkeiren vorzulegen , das im wesentlichen mit dem
einstwciligenSchiedsgerichtsgesetz von 1919 übereinstimmt.
Es wird vorgeschlagen, die Mitgliederzahl des Schieds¬
gerichtes von 3 aus 7 zu erhöhen. Weiter wird vorgeschla-
>en, daß der König auf Wunsch einer der Parteien die
Wiederaufnahme des Verfahrens anordnen kann, wenn
während der Gültigkeitsdauer oes Urteils wesentliche Ver¬
änderungen in den Verhältnissen emriluen , von denen an-
mnehmen ist. datz sie bei Abgabe des Urteils von Bedeu-
>ing waren.
mp ang oes diplomatischen Korps beim Vatikan

VMM, 18 . Febr . Die Mitglieder - des beim Vatikan be-
'aubigren diplomatischen Korps haben dem Heiligen
:ter ihre Beglaubigungsschreiben übergeben . Der spa-

. ' sche Gesandte, als Doyen des diplomatischen Korps , hielt

. ine Rede, in oer er die Freude der ganzen Welt über die
Wahl des Heiligen Vaters ausdrückte und besten hohe Tu-

rdcn pries . Der Heilige Vater dankte und wies darauf
r. g daß er selbst seinerzeit Doyen eines diplomatischen

Amtliche Bekanntmachungen.
Die Seuche ist ausgebrocheu bei Otto Zosenhans zum

Schweizerhaus in Leonberg.
In den 15 Kilometer -Umkreis fallen im hiesigen Be¬

zirk die Gemeinden Ostelsheim und Simmozheim.
Calw,  den 20. Februar 1922. Oberamt:

Bügel.  Amtmann.

Korps gewesen sei;, er nehme mit besonderem Vertrauen
die Huldigung der Diplomaten und ihre guten Wünsche
für das ganz kulturelle Friedenswerk entgegen.

«
Hungerbriefmarken.

Die Sowjetregierung hat zur Propaganda der Sammlungen für
die russische Hungersnot Briefmarken ausgegeben, die auf die Hun¬
gersnot Bezug nehmen. Die Marken, die von Künstlern entworfen
sind, zeigen verschiedene Bilder: eine weist eine Menge von hung¬
rigen Flüchtlingen auf. die in den verschiedenen Zuständen der Er-
maitung am Ufer eines Flusses liegen; eine andere Marke stellt einen
Helfer des Roten Kreuzes dar, der einen Verhungernden unter¬
stützt. Von diesen russischen Hungermarken sind4 verschiedene Arten
in Rot. Braun, Grün und Blau ausgegeben. Die Zeichnungen
enthalten die Jnitiaiien der Sowjetrepublik, das Datum 1921 und
eine Inschrift in russischen Buchstaben, die bedeutet: . Für die
Verhungernden". Aehnliche Hungerbriefmarken wurden in China
vom Dezember 1920 bis November 1921 ausgegeben zugunsten der
Sammlung für die Hungersnöte in Nordchma. Auch in Ungarn und
Oesterreich sind solche Hungerbriefmarken im letzten Jahre gedrucktworden

Deutschland.
Scharfe Stellungnahme d. Reichsverkehrsministers
zu der neuen Strerkeröeterung der Eisenbahner.

Berlin , 20. Febr . In einer Sonderausgabe des „Neichs-
verkehrsblatts " bestimmt der Reichsverkehrsminister zu
der Möglichkeit einer Wiederaufnahme des Eisenbahner¬
streiks wie folgt Stellung : Der Vorstand der Neichsgewerk-
schaft Deutscher Eisenbahnbeamten und -Anwärter be¬
schäftigt sich neuerdings mit dem Gedanken einer Wieder¬
aufnahme des Streiks : Ich mache darauf aufmerksam, datz
der Reichstag in seiner weit überwiegenden Mehrheit den
Standpunkt der Negierung in der Etreiksrage gebilligt hat.
Der Herr Reichskanzler hat zu dieser Frage in der Reichs¬
tagssitzung vom 9. Februar ds. Is . nachdriicklichst erklärt,
datz ein Streikrecht für den Beamten nicht bestehe und er
hat die Arbeitsniederlegung eines Teiles der Neichsbeam-
ten als eine Revolte in der Beamtenschaft gebrandmarkt.
Darnach müßte bei einer Wiederholung solcher Vorkomm¬
nisse gegen jeden die Arbeit niederlegenden Beamten mit
aller Schärfe eingeschritten werden. Die diesmal geübte
Schonung der Mitläufer könnte nicht mehr in Frage kom¬
men. Die hier wiedergegebene Erklärung des Herrn Reichs¬
kanzlers widerlegt auch die von der Reichsgewerkschaft ver¬
breitete Darstellung , wonach die Reichsregierung die jüngst
begangenen Verfehlungen nachträglich milder beurteilen
soll als bisher . Maßgebend für die Beurteilung sind allein
die im Kabinett aufgestellten, im Reichstag von- mir be¬
kanntgegebenen und dort gebilligten Richtlinien , für deren
Einhaltung ich die volle Verantwortung übernehme. Ich
habe Anlaß , dies mit Rücksicht auf das pflichtgetreue Per¬
sonal und auf die mit der Untersuchung der Disziplinar¬
verfahren betrauten Beamten besonders zu betonen.

Berlin . 20. Febr . Nach einer Meldung des „Lokal¬
anzeigers " aus Dresden  hat eine Konferenz der Ge¬
werkschaft deutscher Eisenbahner , die aus ganz Deutschland
beschickt war , die Erklärung angenommen , daß sie keine
Neigung habe in einen neuen Streik einzutreten . Die
Konferenz svrach der Gewerkschaftsleitung über ihr Ver¬
halten bei dem Streik das Vertrauen aus.

Fremdenverkehrs « und ErnShrungsfragen
in Bayern.

München, 21. Febr . Unter sem Vorsitz des bayrischen
Ministerpräsidenten wurden gestern im Landwirtschafts¬
ministerium eingehende Beratungen über die Aufstellung
der Richtlinien für den Wirtschastsplan 1922. namentlich
im Hinblick auf den Fremdenstrom des kommenden Som¬
mers , abgehalten . Landwirtschaftsminister Wutzelhofer
führte u. ä. aus . es sei erreicht worden , daß die Ausfuhr
von Milch. Butter und Käse neuerdinas gesperrt bleibe
und daß nichts versäumt werde, um diese Sverre für die
ganze Dauer der Fremdensaison aufrecht zu erhalten . Zur
Frage des Fremdenverkehrs wurde in der Aussprache zu-
aegeben. daß nack>den Maßnahmen der beteiliaten Stellen
in Bauern die Versorgung weniger eine Frage der Vor-
ratsbeschasfunn als eine Preisfrage sei. Von allen Seiten
ann-de eine Rückkehr zur Zwangswirtschaft als nnmöqlich
»"d wirk»""«1"s erklärt,
DieftanzösischeGewaltherr 'chatimbesetztenGebiet.

Berlin. 21 Febr. Nach einer Meldung der „Voss. Ztg" au»
Trier ist dort der Oberlehrer Tr Neubauer von den Franzosen unter
der Anichuldiaung verhaftet worden, er habe in dem von ihm geleite-
ten „Jugendbund Westmark" eine die Sicherheit der Besatzungs-
truvven geiährdende Propaganda getrieben. Eine Haussuchung soll
angeblich belastendes Material zutage gefördert haben.
Entfernung der französischen Stratzenbezeichnung

in Wiesbaden.
Berlin, 21 Febr. Nach einer Meldung des „Berliner Tage¬

blattes" aus Wiesbaden haben auf Anordnung der Rheinlandkom¬
mission die Franzosen die seit Beginn der Besetzung angebrachten
französischen Straßenbezeichnunyen entfernt.
Beschwerde der Devölkeruna

gegen eine Rittergutsbesitzersfamilie.
Potsdam , 19. Febr . Die Einwohner der Dörfer um

Werder versammelten sich heute nachmittag in Glindow zu
einer Protestversammlung gegen das Verhalten der Herrn
von Kähne auf Petzow am Schwietow-See . namentlich des
Rittergutsbesitzers selbst, der den Arbeiter Nietert aus
Glindow durch einen Revolverschuß lebensgefährlich ver¬
letzt hat . Es wurde eine Entschließung angenommen , in
der u. a. die restlose Entwaffnung sämtucher Familicnmit-

glieder und Angestellten in Petzow. Erhebung der Anklage
wegen Mordversuchs gegen Herrn von Kühne, Einleitung
eines Disziplinarverfahrens gegen den zuständigen Ober¬
staatsanwalt von Potsdam wegen Begünstigung und ge¬
gen die Beamten der Eicherheitsbehörden , insbesondere
gegen den für den Tatort zuständigen Amtsvorsteher und
Landrat wegen Belastung des Waffenscheins, gefordert
wird . Die Versammlung verlief in voller Ruhe.

Herratssrdnung für Soldaten.
Eine Heiratsordnung für die Angehörigen der Wehr¬

macht ist jetzt vom Reichspräsidenten mit Zustimmung des
Reichsrats erlasten worden. Die voraeschriebene Geneh¬
migung wird in der Regel nicht vor Vollendung des 27.
Lebensjahrs erteilt . Gegen die Verweigerung der Geneh¬
migung ist die Beschwerde zulässig. Voraussetzung ist, datz
Antragsteller wie Braut schuldenfrei sind und die Führung
des Haushalts wirtschaftlich gesichert ist. Die zukünftige
Ehefrau soll einen einwandfreien Ruf genießen, selbst acht¬
bar sein und einer achtbaren Familie angehören Be¬
freiungen von der Altersgrenze sind nur in besonders be¬
gründeten Fällen zulässig und müssen von der übergeord¬
neten Dienststelle genehmigt sein. Bei einer Ablehnung
sind dem Antragsteller die Gründe schriftlich mitzuteilen.
Die Entscheidung trifft bei Offizieren , Sanitäts - und Ve-
terinärosffzieren sowie Militärbeamten der Reichswehr¬
minister , sonst bestimmte Vorgesetzte.

Aus Stadl und Land.
Ealw , den 21. Februar 1922.

Ein Wort Zahns.
Der „Turnvater " Friedrich Ludwig Jahn , ein Mann,

der neben Arndt , Blücher, Stein , Fichte u. a. in der
großen Not des Volkes vor mehr als 100 Jahren ein leuch¬
tendes Vorbild deutscher Gesinnung war , hat in seinen
Schriften mit wahrem Feuergeist den Glauben an den
deutschen Wiederaufbau verkündet . Er fordert immer
wieder Besinnen aus das deutsche Volkstum . „Noch sind
wir nicht verloren !" heißt es an einer Stelle , „noch find
wir zu retten ! Aber nur durch uns selbst. Wir brauchen
zur Wiedergeburt keine fremden Geburtshelfer , nicht
fremde Arznei , unsere eigenen Hausmittel genügen. Denn
immer geht vom Hauswesen jede wahre und beständige
und echte Volksgröße aus , im Familiengliick lebt die Va¬
terlandsliebe . und der Hochaltar unseres Volkstums steht
im Tempel der Häuslichkeit, sie ist die beste Vorschule,
Doutschheit heißt sie bei uns im Großen. Für sie kann
jeder leben, er sei reich oder arm , vornehm oder gering,
einfältig oder gelehrt . Mann oder Weib , Jüngling oder
Jungfrau , Kind oder Greis . Man vermag dahin zu wir¬
ken vom Thron und von der Bühne , vom Predigtstuhl
und vom Lehrersitz, mit Schrift wie mit Rede !" So spricht
Jahn . „Aber nur durch uns selbst!" Möchte doch das
Wort etngehämmert werden können in die Seelen aller
Kleingläubigen und Verzagten unserer Tage , die da mei¬
nen, wir seien nun endgültig verloren ! Eingehämmert
aber auch in die Herzen all der Deutsck-en, die noch immer
lauben , die Sympathie der Welt werde uns schließlich
eisen und unsere Lasten abnehmen ! O, ihr Toren ! Sind

der grausamen Enttäuschungen durch die „Welt " noch
nicht genug ? Sie wird uns solange mit Füßen treten und
die Sklavenketten fester zu ziehen versuchen, als wir nicht
selbstbewußte Deutsche find. „Nur durch uns selbst!" Pfle¬
gen wir in diesen Zeiten der Not unser reiches deutsches
Volkstum . — wie Jahn es fordert ! — dann wird uns
eine ungeahnte Kraftquelle wieder erschlossen werden. In
der Familie ist der Anfang dazu. Unser deutsches Fami¬
lienleben ist leider vielfach getrübt worden, vielfach ganz
zerrüttet , weil sich das deutsche Volk vom Materialismus
hat die Seele anfressen lassen. Reinigen wir unser Volks¬
tum wieder ! K>Ic.

Konzertabend Haas.
* Wir möchten nicht versäumen, nochmals auf den

heute abend >48 Uhr im „Badischen Hof" stattfindenden
Lieder- und Rezitationsabend des Konzertsängers Fritz
Haas und seiner Gemahlin hinzuweisen ; die Musikbeglei¬
tung liegt in den bewährten Händen des hier ebenso be¬
kannten und geschätzten Organisten Hermann Keller . Die
Veranstaltung verspricht einen hohen künstlerischen Genuß.

Futzballfport.
F.V. JuventnSl. — F.A. L.V. Calw l. 1:5 (0:4) Ecken5:5.

Am Sonntag spielte die Fußballabteilung gegen die 1. Mann-
schaft' der allen Handelsschule hier auf dein Hirsauer Platz. Durch
den Regen war der Platz sehr aufgeweicht und das Spiel litt naiür»
lich hierunter sehr stark. Juventus hat Anstoß und schon entwickelte
sich ein netter Kampf, der aber immer durch die schlechten Boden¬
verhältnisse beeinflußt wurde Calw erzielte trotzdem bis Halbzeit
4 Tore, denen Juventus keines entgegensetzen konnte Allerdings
halte auch die letztere Mannschaft gegendi e Hälfte des Platze« zu
spielen, die am schlechtesten beschaffen war. Nach der Pause hatte
Juventus den besseren Teil für stch, konnte jedoch nicht mehr viel
erreichen. Das Ehrentor erhielten sie durch eine Eck« mit schönem
Kopfstoß, für den Calwer Torwart unhaltbar. Calw konnte dann
noch seine Torzahl auf5 erhöhen.

Der Sport vom Sonntaf.
Trotzdem die Spielplätze unserer SporlSleute vv>» Fußball durch

Ncgcii und Schnee in Moraststätten verwandelt waren, ging eS im
Fußkr.llfport am Sonntag überaus lebhaft zu. — Nachdem die
Stut.gälte- Sportsfreundc vor 3 Tagen die württ. Kreism-ister-
ichaft crruur.en, stellten sie stch vergangenen Sonntag in Karlsruhe
zun, Spiel um die süddeutsche Meisterschaft, wobei sie mu 1:0 über
den Karlsruher Fußballverein Sieger blieben. Das Rückspiel fin¬
det kommenden Sonntag in Stuttgart statt. Innerhalb der Vcr-
bandsspiclc ging der Kamps um die Ertcilungsmeisterschast, durch
Austragung der Pokalspiele, sowie einige Privatjpiele weiter. Als
Ergebnisse sind zu melden: Stuttgarter Sportklub gegen Erntracht
2:1, F V. Zuffenhausen gegenT B. Heilbronn4:2, F.V. Ulm 94
gegenF.V. Adler Heilbronn 10:0, Sv Vgg Göppingen gegenV. s.
R. Heilbronn0:4, Normannia Gmünd gegen Sp.V. Münster4:0,
F.Cl. Tailfingen gegen Sp.V. Feuerbach2:4. — Von den Pri¬
vatspielen sind hervorzuhcben Pfeil Gaisburg gegen Sv.Vgg. Cann»



statt 0 :1 und dir ApsttrkSmpfe her Hochschulenvom kehlen Samtztagk
Universität Freiburg - egen Technische Hochschule Stuttgart 2 :0. >
Universität Freiburg gegen Universität Tübingen 1 :ü. Im benach¬
barten Bayern errang die Sp Vgg . Fürth die KrciSmcisterschastüber
den 1. Fußball -Club Nürnberg mit 2 :1 Toren . — Der Wintersport
blühte nur im Schwarzwald und Allgäu , wo die Skibahnen in den
höheren Lagen noch gut waren.

Siedlungsgenoffenschaften
zahlen deine wrunoerwerbssteuer.

Grundftucksuverrragungen , die von anerkannten Sied¬
lungsgesellschaften unmittelbar zur Durchführung von
Siedlungsunternehmungen erfolgen , unterliegen nach
8 29 des Reichssiedlungsgesetzes nicht der Erunderwerbs-
steuer, - so lautet ein Urteil des Reichsfinanzhofs vom 21.
Oktober 1921.

Freigabe von Berbrauchszucker.
Die Zuckerwirtschaftsstelle hat annähernd 8 Millionen Zentner

Verbrauchszucker zur Lieferung in den Monaten März bi- Juni frei¬
gegeben , wodurch die gesamte freigewordene Verbrauchszuckermenge
auf annähernd 18 Millionen Ztr . erhöht worden lst, so daß für spä¬
tere Verteilung noch 6 Millionen üvrig bleiben . Der Preis wurde
auf 650 pro Ztr . ohne Sack frei Magdeburg festgesetzt.

Die Freigabe des Berbrauchszuckers bringt auch eine
weitere Erhöhung der Preise . Die künftigen Kleinhandels
preise werden sich zwischen 7 und 8 Mark für das Pfund
bewegen . ( Bisher 6 .80 --« . )
Mutmaßliches Wetter am Mittwoch u. Donnerstag.

Di « Reihe der Störungen aus dem Westen ist noch nicht er
schöpft. Am Mittwoch und Donnerstag ist nur vorübergehend Auf¬
heiterung , sonst vorwiegend bedecktes, naßkaltes Wetter zu erwarten

*

(ECB ) Neuenbürg , 18 . Febr . Unter dem Vorsitz von
Oberamtmann Wagner tagte hier die Amtsver¬
sammlung,  die den Voranschlag der Amtskörper¬
schaft mit einem Abmangel von 254 000 -1t verabschiedete.
Schultheiß Kienzle -Conweiler wurde zum Verwaltungs-
akluar der Amtskörperschajt gewählt . Die AmtsoersaMm-
lung stimmte den Bestrebungen zu , das Oderaml Calw
aus dem Jugendamtsdezirk auszuscheiden und für Neuen¬
bürg ein eigenes anzustreben . Die Erweiterung des Bc-
zirkskrankenhauses mit einem Kostenaufwand von rund
eineinhalb Millionen Mark soll vorbereitet werden.

(SCBZ Wildbad , 20 . Febr . Der an der hiesigen Han¬
delsschule tätig gewesene frühere elsäßische Vikar Jung,
der auf Veranlassung der französischen Gerichte wegen
Brandstiftung verhaftet werden sollte , aber flüchtig ging,
wurde vom Straßburger Schwurgericht in seiner Abwe >en-
heit zum Tode verurteilt . — Es handelt sich hier um
einen Fall französischer Rachsuchr . *

(SCB ) Wildbad , 19 . Febr . Dar in seinen Einrichtungen ver¬
altete unb unzulängliche städt . Krankenhaus,  vaS in der,
letzten Jahren in der Hauptsache als Altersheim benützt wurde , soll
auf 1 Juli VS. Js . aufgehoben und in ihm einige Wohnungen für
Arbeiterfamilien eingerichtet werden . Die Erbauung eines neuen
Krankenhauses soll in nähere Erwägung gezogen uno zunächst ein
genereller Entwurf und Voranschlag zu einem Krankenhaus mit 30
Betten gefertigt werden.

(SCB . ) Stuttgart , 20 . Febr . Der vorbestrafte Fuhr¬
mann R . Eipper von Nohrau hat kürzlich in der Nähe des
Rathauses einen Hund tolgeichiagen . Er erhielt daiiir einen
Strafbefehl von 14 Tagen Haft , zumal er einem sich ins
Mittel legenden Postbeamten Vas tote Tier um die Ohren
schlug . Eipper beantragte über seine Strafe gerichtliche
Entscheidung . Das Schöffengericht verurteilte ihn zu
1 Monat 3 Wochen Gefängnis.

(SCB .) Stuttgart , 20 . Febr . Durch Schüler und Schü¬
lerinnen wurden in Eroß -Stuttgan 390 000 -1t zu Gunsten
der deutschen Schulen im Osten ersammelt . Der Verein
sür das Deutschtum im Ausland leitet die Gaben den deul
scheu Brüdern in der iosgerissenen Ostmark zu.

(SCB .) Tübingen , 18 - Febr . Die staatswissenschaft-
liche Fakultät der Universi -ät hat Prvjessor Dr . Karl
Sartorius,  Prorektor der Landesuniversilät und De¬
kan der staatswissenschaftlichen Fakultät , den Titel eines
Doktors der Staatswissenschasten verliehen „in dankbarer
Anerkennung seiner ausgezeichneten Verdienste um die
staatswissenschaftliche Ausbildung und persönliche Förde¬
rung der Studierenden sowie um die Verwaltung der Uni¬
versität Tübingen , der er lange Jahre und auch jetzt die
Treue bewahrt hat.

(STB .) Tübingen , 18 . Febr . Bei Einrichtung einer
Gasleitung in seiner Wohnung wurde der 52jährige Gas¬
arbeiter Paul Weimer durch ausströmendes Gas betäub;
Er blieb bewußtlos liegen und da keine Hilfe z» r Stelle
war , starb er bald darauf . Er hinterläßt eine Frau und
drei Kinder.

(SCB .) Aufhausen a. Schenkenstein , IS Febr . Meister R . von
hier hatte mit großer Meisterschaft einen feuer - und diebessicheren
Opferstock (System Ostertag ) fertiggestellt . Meister N. in Aalen sollte
ihn bemalen . Ein Arbeiter brachte Ihn. wie die , Jpf - und Jagst
zcitung " berichtet , mit dem Frühzug dem dortigen Meister und stellte
den Ovferstock vor de» Meisters HauS . nachdem er ihm angeläutet —
der Meister war benachrichtigt ; der Arbeiter eilte zur Fabrik . Der
Meister im 2. Stock war nicht sofort zur Stelle , um das . Ding " in
Empfang zu nehmen . Im unteren Stock ist WanderarbeiiSstätte . Ein
sorgender Geist machte die Runde , — er kommt — unv stehiS — und
erschauert — ein Attentat — eine . Höllenmaschine " , die jeden Augen¬

blick Tod und Verderben auSiveien kann . Rasch fort , ehe fertig die
Tal und der teuflische Plan gelungen , zur Polizeiwache . Ton wird
sie erkannt — doch was ihr Inneres birgt ?? — In den Ostertag¬
werken . da kommt eS ans Licht, nachdem Herz und Nieren erforscht.
— ein leerer Opferstock, den ein Maler anstreichen sollte.

(SCB . ) Btberach . 20 . Febr . In den letzten Tagen muß¬
ten vom hiesigen Landessi nanzamt wieder eine Reihe
Strafen wegen Steuerhinterziehung verhängt werden,
darunter in einem Fall , wie der „Anzeiger " berichtet , eine
solche von 50 000 -4t.

(SCB .) Sigmartngen , 18 . Febr . Als er st er weib¬
licher Bäckermeister  in Hohenzollern hat Elsa
Schön von hier . Tochter des verst . Bäckermeisters die Mei¬
sterprüfung vor der Handwerkerkant

(SCB .) tz « hinge « , lg . Febr . In den letzten Tagen
lagen hler 700 Mann Reichswehr im Quartier . Offiziere
und Mannschaften machten den besten Eindruck . Die Kon-
stanzer Regimentskapelle konzertierte.
(S .C .B .) Weingarten , 20 . Febr . Mit Genehmigung der
Regierung werden die hiesigen Klostergebäulichkeiten den
deutschen Benediktinern von Erdington in England , denen
infolge der Kriegsereignisfe das klösterliche Weiterleben in
England fast unmöglich gemacht worden ist , als Wohnort
angewiesen . Das Kloster war von den Benediktinern er¬
baut worden , die es nun nach 120 Jahren wieder in Besitz
nehmen . _

TMNg der jüddeilWil Hmndesizerineiiie.
(SCB ) Stuttgart , IS . Febr . Im überfüllten Festsaal der Lie-

berhaüe fand am Sonntag die Tagung der HauSbestherorganisatio-
nen von Baden , Bayern , Hessen, Hessen-Nassau , der Pfalz , Thürin¬
gen, Württemberg und Hohenzollern mit insgesamt 113 Vereinen
und 117 000 Mitgliedern statt , di« gegen die Zwangswirtschaft im
Wohnungswesen und gegen da- neue Mieterschoügeseh Stellung nah
men. Der Vorsitzende des Stuttgarter HauSbefitzervereinS , Beßmer.
begrüßte bie große Versammlung , die Vertreter der Regierung , der
städtischen Behörden und die Abgeordneten der bürgerlichen Parteien
und hielt hierauf einen Vortrag über die Zwangswirtschaft im Woh¬
nungswesen und die Notwendigkeit ihres Abbaus Mehr und mehr
gehe der veutfche Grundbesitz in ausländische Hände über , weil den,
Hausbesitzer die Angleichung der Rente an den gesunkenen Geldwert
verwehrt sei. ES müsse Front gemacht werden gegen die Zwangs¬
wirtschaft auf dem Wohnungswesen , sonst gerate man in et» ? Sozia¬
lisierung hinein und die Mieter würden der eisernen Jungfrau der
Wohnungsbürokratie anhcimsallen . Die Rücklicht auf die Straße
diktiere heute noch die Renten de? Hausbesitzers Die Baukosten wür¬
den in unerhörter Weise steigen. Für die 6000 Baugesuche in Wütt
remberg seien allein 300 Millionen Mark Zuschüsse erforderlich . Die
Wohnungsabgabe reiche nicht zu und sei deshalb verfehlt . Die Auf¬
hebung vcs Mieterschutzes bei 5 und mehr Ammern und bei größe¬
rem Einkommen des Mieters sei unbedingt zu verlangen Ferner die
Beseitigung der §8 8 und 4 des MietcrlchutzgesetzeS. dar die wuche¬
rische Aftervermietung gesetzlich festlegt. Der Stockwerkaufbau bedürfe
der besonderen Beachtung , um der Wohnungsnot ein Ende zu machen.
Mit der Entrech ' ung des Hausbesiherstandcs komme man nur tiefer
ins Elend . Diese Mindestforderungen der Hausbesitzer müßten erfüllt
werden — Hierauf sprach Abg . Au - Mannheim , der Vorsitzende ba-
bischer Hausbesitzcrvereine über den neuen Mieterschutzgesetzenttvurf,
den er als eine Mißgeburt bezeichnet« und dessen Beseitigung er
verlangte . Das Ziel müsse sein, den Abbau der Zwangswirtschaft
im Wohnungswesen m Anpassung an die Verhältnisse der übrigen
Wirtschaft so rasch als möglich durchzusübrcn . — Architekt Knortz
Heilbkonn . der Vorsitzende des Landesverbands württ Hausbesitzer¬
vereine behandelte di« Unonnehmbarkeit der ReicksmietengesetzeS und
die Wohnungsabgabe . Um die im ReichSmieiengesetz geforderten
8000 Wohnungen für Württemberg zu bauen , müßten durch die Woh¬
nungsabgabe 800 Mil . Mark aufgebracht lverden . Das sei unmög¬
lich. Der Arti 2 d:S Gesetzes verstoße gegen Art . 152 der ReichSver-
kassung. der die Vertragsfrciheit im deutschen Wirtschaftsleben zu-
sichcrt. Er stehe auch im Widerspruch zu 8 61 der württ Verfassung
mit den elementaren Grundsätzen der Erhaltung des Mittelstandes
und des Gewerbes . Das Zentrum im Reichstag habe durch sein
Kompromiß mit Sozialdemokratie und Unabhängigen sich zu ent¬
scheiden, ob eS noch den Namen einer bürgerlichen Partei verdiene
Folgende Entschließung wurde hierauf einstimmig angenommen : Die
Tagung der Sndd . HauSbesitzerorganisattonen sieht in der jetzigen,
durch d"s Kompromiß von Zentrum , Mehrheitssozialisten und Un¬
abhängigen in der zweiten Lesung im ReichSrat hcrbeigeführten Fas-
ung des Reichsmietcngesetzcs eine völlig unannehmbare Regelung

dieser für HauSbesitz. Grundbesitz , Industrie und Realkredit lebens¬
wichtigen Fragen Durch Annahme dieses Entwurfes , der ein Aus-
nahmgefetz schlimmster Art wäre , begeht det Reichstag einen Verfaf-
sungs ' ruch Wir erblicken in dem Gesetz eine versteckte Sozialisie¬
rung bei der der Eigentümer und nicht die Allgemeinheit das Risiko
trägt . Das gesamte Wohnungswesen ginge daran zugrunde und da¬
mit unsere Volkswirtschaft . Die geplanten Mieterräte würden im
Wohnungswesen die so notwendige Ruhe nicht bringen , sondern zu
»erschürftem Kampf und Streit und schließlich zur Katastrophe sich¬
ren . Der Reichsrat hat dieses Gesetz als eine Verfassungsänderung
erklärt Wir fordern , daß auch Reichsregicrung und Reichstag die
Verfassung achten. Die Massenversammlung der aus dem ganzen
Süden Deutschlands zufammengekommenen Hausbesttzervertreler er¬
hebt entrüstet Einspruch gegen die geplante , unerträglich « Vergewal¬
tigung eines großen Teils deutscher Staatsbürger . Die Hausbesitzer
würden die Durchführung dieser Gesetzes mit allen z« Gebote stehen¬
den Mitteln bekämpfen. — Die Entschließung wurde später auf An¬
trag bayerischer Vertreter noch verschärft . — Dann sprach Stadtrat
Humar -München , Vorsitzender der dortigen Hausbesitzervereine und
Mitglied des ReichswittschaftSratS . Wenn die führenden Kreise
Deutschlands in den letzten Jahren ihre Pflicht erfüllt hätten , gäbe
eS heute keine Wohnungsnot . AuS Furcht vor der Straße hat man
nicht gewagt , 10 Proz . Mietzuschlag zu erheben Die ReichSregirrung
klage ich öffentlich an die Zeit versäumt zu haben , di« Wohnungsnot
zu lindern . Alles was jetzt geschieht ist zu spät . Solange die Poli¬
tik die Wittschaft regiert , hört das Elend nicht auf . Der Redner schil¬
dert dann eingehend die Vorgänge , die zu dem Kompromiß der drei
Parteien (Zentrum , U S .P . und Soz .) geführt haben und dem auch
drei Demokraten beigetreten sind. U. a . wird dadurch dem Mieter
die Kontrolle der sog Reparaturen zugestanden . Humar weist sodann
nach, daß in dem Kompromiß nur die Anträge der USP . verwirk¬
licht wurden . Wenn der Reichstag da- Gesetz nach der zweiten Le¬
sung verabschiede, so gelte eS. den ReichSrat mobil zu machen und
gleichzeitig die Regierungen der süddeutschen Staaten . Durch diese
Vorgänge sei da» Vertrauen in den Reichstag verloren gegangen.
(Stürmischer Beifall .) — Leyritz -Nürnberg schlug eine telegraphische
Anfrage an die Zentrumsfraktion des Reichstages vor , ob ste ihre
Stellungnahme zum Reichsmietengesetz aufrecht erhalte . Die HauS-
besttzerorganisationrn würden die völlige Ablehnung des Gesetzes for¬
dern . Dar wird einstimmig angenommen . Abg . Wider (B .P .) sprach
namens der Deutsch-nationalen BolkSpartei seine Zustimmung zu den

Kardermig «, der Hausbesitzer «uS »nd bezeichnte e» all ssttklchr For¬
derung , daß der Grundsatz der Rente anerkannt werde . Ein einige!
Zusammenarbeiten der bürgerlichen Parteien sei unbedingt erforder-
lich, um eine Aenderung der Wohnungspolitik zu erreichen. Abg.
Roth (DDP .) erklärte , daß vieles , wo- gefordert werde , seine Be¬
rechtigung Hab« (stürmische Unterbrechung : alles ist berechtigt ) . Die
Kritik am Wohnungsabgabegesetz halte er für nicht berechtigt . Hötzel-
Nürnberg fordert von der Demokratie , daß ihre drei Vertreter im
Reichstag von dem Kompromiß abstehen und den Schutz des Bür¬
gertums vertreten . In der weiteren Aussprache , dir sich bis in den
späten Nachmittag hinzog , machte Major Zitscher . Vorstand des
Vereins der Wohnungslosen , noch bedeutsame Vorschläge über Be¬
schaffung » euer Wohnungen und den Abbau der Zwangswirtschaft
Sämtliche Redner wurden vielfach von lebhaftem Beifall und stür¬
mischer Zustimmung unterbrochen . An die gleichzeitig in Berlin
stattfindende Versammlung Delegierter der Hausbesitzervereine . Ver¬
treter der Industrie und Landwittschaft , wurde iin Telegramin ab¬
gesandt mit den bekannten Forderungen.

(SCB .) Stuttgart . 20 . Febr . Bei der Tagung der
Hausbesitzervereine am Sonntag wurde eine Süddent 'ck-
Arbeitsgemeinschaft gegründet mit Stuttgart als Boror

Weid-, BM - «>»>1'Mimlitzail.
Der Kurs der Reichsmark.

Der Dollar hat heute schon wieder die Höhe van 2 ^ 5 .»
Reichsmark erklommen , der Schweizer Franken steht ent¬
sprechend auf 41 .99 -ss.

Tierseuchenstand.
Nach den Berichten der beamteten Tierärzte hat die

Maul - und Klauenleuche in der ersten Hälfte des Monats
Februar in ganz Württemberg etwas abgenommen . Ins¬
gesamt sind 76 Gemeinden , darunter 29 neu . mit 173 Ge¬
höften verseucht . Am 31 . Januar waren es 89 Gemeinden
und 132 Gehöften . Die Kopfkrankheit der Pferde wurde
in 14 Oberämtern mit 23 Gemeinden bezw . 26 Gehöften
festgestellt , davon neu in 19 Gemeinden . Die ansteckend«
Blutarmut der Pferde wird aus 8 Gemeinden , darunter
4 neu , gemeldet . Pferderäude herrscht in 10 Gemeinden.
Schafräude in 9 Gemeinden.

Industrie.
(SCB .) Böblingen , 20 . Febr . Die Inhaber der Firma

Mechanische Trikotweberei Stuttgart  Lud¬
wig Maier u . Cie in Böblingen  haben unter Mitwir¬
kung der Würltembergischen Bereinsbank eine Aknen-
gesellschaft mit dem Sitz in Böblingen und einem Kapital
von 5 000 000 errichtet . Der Zweck des Unternehmens ist
der Vertrieb und die Fabrikation von Textilwaren . Zu
Vorstandsmitgliedern wurden bestellt Hans H. Eußmann
und Fritz Daiber . Dem Aufsichtsrat gehören an L. Suß-
mann -Stuttgart als Vorsitzender , Ferdinand Bausdack,
Direktor der Württembergischen Vereinbank , Th . C. Dentz-
Amsterdam , Max Rosenfeid -Stuttgart und Dr . Alfred
Kirschbaum , Direktor der Allgemeinen Versicherungs-
Aktiengesellschaft in Frankfurt a . M . Zu Prokuristen wur¬
den bestellt Karl Fecker , Ernst Hofer und Karl Häberie.

(SCB . ) Neckarsulm , 19 . Febr . In der Generalversamm¬
lung der Neckarsulmer Fahrzeugwerke  A .-G.
Neckarsulm wurden nunmehr die bekannten Vorschläge des
Aujsichtsrats genehmigt , wonach das Aktienkapital von 20
auf 41 Millionen Mark erhöht wird . Es werden dadurch
neu ausgegeben 20 400 Stammaktien und auf den Namen
lautende Vorzugsaktien mit 20fachem Stimmrecht , beide
mit Gewinnbeteiligung ab 1 - Oktober 1921 . Tie Stamm¬
aktien werden den alten Aktionären im Verhältnis 1 : 1
zum Kurs von 115 Proz . angeboten . Die dabei überschie-
tzenden 800 Stammaktien bleiben zur Verfügung der Ge¬
sellschaft . Die Geltendmachung des Dezugsrechts hat in der
Zeit vom 1. bis 12 . März 1922 zu erfolgen , und zwar sind
für jede neue Aktie 50 Proz . des Nennbetrags , sowie das
Aufgeld von 15 Proz . gleichzeitig zu entrichten . Die rest¬
lichen 50 Proz . sind vis spätestens 1. Mai 1922 einzubezah¬
len . Für frühere Einzahlung dieses Restbetrags werden
5 Proz . Zinsen vergütet . Die hauptsächlich zum Schutz
gegen Ueberfremdung weiter ausoegebenen Vorzugsaktien
werden denselben Treuhändern überlassen , die bereits im
Besitz der bisher ausgeqebenen 400 Stück solcher Aktien
sind . Als Dividende für das abgelaufene Geschäftsjahr
aelanoen 20 Proz . auf die Stammaktien und 6 Proz . auf
die Vorzugsaktien zur Verteilung . Ferner werden zur Lin¬
derung der Wob " » noynnt in Ne <k<" -sulm 1500 000 -4t. für
Beamten - und N 'ch î 'e '-rH'Mrne 100 000 -4t . Vergütung an
Beamte 400 000 -4< ausaeworfen.

Deutsch -japanischer Handelsverkehr.
Die Dezemberzahlen des japanischen Außenhandels - weisen gegen¬

über dem entsprechenden Zeitraum des JabreS 1920 eine entschiedene
Besserung auf . Die Einfuhr betrug 160 Millionen Den gegen 105
Mill ' vnen Pen im Dezember 1920 . die Ausfuhr 145 Mill . Den gegen
87 Mill . Den . — Die Aussichten für die Wiederaufnahme des deutsch¬
japanischen Handels werden von dem gegenwärtig in Deutschland
weilenden Tokioer Handelskammerpräsidenten recht günstig beur¬
teilt . Er hält einen geordneten Handelsverkehr zwischen den beiden
Ländern für sehr bedeutungsvoll , besonders für den Wiederaufbau
Deutschlands und seiner Wirtschaft . Am meisten beklagt er sich über
die Schwierigkeiten , die die deutschen Behörden sür Aussuhrgeneh-
migungen immer wieder bereiten Diese Hindernisse sollten unter
allen Umständen so schnell wie möglich beseitigt werden , da ste die
Käufer verstimmen und den deutschen Firmen Schwierigkeiten berei¬
ten , so daß stch wesentliche Schädigungen für die Firmen wie für dr-
deutsche Gesamtwittschaft ergeben.

Märkte.
(STB .) Balingen , 19 . Febr . (Schweine markt.

Zuoesiibrt wurd - n 150 Stück Milchschweine , 3 Stück Läii-
fersckweme . Handel lebhaft , alles verkauft . Preis sü-
das Stück Miichsckweine 300 520 -4t, Preis für das Stü^
Läuferschweine 650 — 1000 -4t

Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlich nicht an den Börsen* uno
Großhandelspreisen oemesten wer̂ -n da tür iene noch die sog. wirtschaftlichen Verkehrs»
kosten tn Zuschlag kommen. D. Gchrtftl.

Für die Schrtftiettun- verantwortlich: Otto Settmann,  Gatw.



Amtsgericht Calw.
Im Handelsregister für Gesellschaftsfirmrn wurde

heute bei der Firma Süddeut che Sektkellerei <ö . L . P >au
et Comp , in Calw enigelragen:

Die Gejellschast isl aufgelöst.
Im Handelsregister sür Einzelsirilicn wurde heut « ein¬

getragen :
Die Firma Süddeutsche Sektkellerei G . L. Psau et Lomp.
i» Ealio . Inhaber : Georg Ludwig Psau , Kausinau»
In Ca .w.

Den 18 . Februar 1922.
Obersekretär Dürr.

Vergebung von
Wafferleitungsarbeiten.

F .ir die Herstellung einer Wasserleiinng a »f Bahnhof
Dröhin .!en sind nach l̂ehende Arbenen auf Grund der ini
Gcwerbeb ait ans Württemberg , Jahrgang 1912, Seile l >3,
bekaniu gcniochlen Aesl .nininm c» über Bergedulig von Ar
beucn und Lieieiunge » nach dem Pre .sllslenoersahlcn un-
gclrennt an einen  llitternelimer zu vergeben:

Erdaushub 425 cbm ; Schächte aus
Stampcheton 5 Stück ; Gußeis . Nähren
80 mm — 220 m , 60 mm — 60 m , 40
mm — 125 m ufw.

Einsicht der Berdingnngsunlersagen und Abgabe der
Auszüge gegen Bezahlung von 8 Mil . bei der Eisenbahn,
baumweklion

Die Eröffnung der mit enlsprechender Aufschrift ver¬
sehenen und bei der unlerie chnclcn Slelie eiiizureicheiideii
Angebole jindel am 3. März m .ltags 12 Uhr daselbst statt.
Zuschlagssnst 14 Tage.

Calw , den 17. Februar 1922.

Eiscnbahnbauinspektion.

Koksabgabe im Gaswerk
am Mittwoch,  den 22 . ds . Mis . fällt we ;e » dringender

Betiejerung der Schule » aus.
Der nächste Abgabelag wird bekannt gegeben.
Calw , den 20 . Februar 1922.

Stadt . Gaswerk : Sch laich.

. .. " .

Ostelsheim , den 21. Februar 1922.

Akchrul meiner unvergetz - _Ws^
lichen , lteben , teuren Braut

Elsa Weinbrenner.
Zu srüh bist Du von nur geschieden

Du meine hechgelieliie Braut,
So .ange wir vereint hiiiicoen
Hast Du mich 1a so treu geliebt.

Du wolltest später mil nur sorgen.
Mir Sluge . Hlis ' und Alles senil
Des Höchsten Wege sind vcrdorgen.
Nun bin ich einsam und allein.

Wir wolllen Seit ' an Sene schreitend
So gluck, >ch durch das Leven ziel )'» .
All ' II,eurer Hvssnung Gluck hegt nun IN Trümmern
Denn Du , ntenie Liebsle — darsjl nicht Wiederkehr '» .

Hab ' Dank sür Deine Treu ' und Liebe ,
Die Du iltlc stets crime,cn hast,
Ruh ' janjl ln kühler Lro '. vani Wellgelriebe,
Bist Du geschledc » nach der Gottessladt.

Ein Trost sür mich, kann doch an deinen Hügel eilen
Kann Klagen meinen Kummer D -r,
Auck grogcs Leid ist be> den Deuten,
Du hast sie >a so sehr geliebt.

Jeden Abend wenn lch geh ' zur Ruh'
Noch manchen Blick ich werfe Deinem Bilde zu,
Mem Herz ojt bittre Träne » weint
Dir nach m die stille Ewigkeit.

Ach . könnte liebe . Wunder tun u. Tränen Tote wecken,
So wurde Dich mem lieues Herz »etzl nichl d. Erde decken.
Schiaj ' wohl m süßer Ruh ' unsre Liebe deckt D .ch zu.

Dein Dich ewlgtiebender tiestrauernder
Bräutigam Karl.

KtlnslWerei Stuttgar!
färbt und reinigt alles schön und gut.

AtimWesleüe: W. Etilem«»»,

MtMg!
Börger

Kammerjäger Lutz
Vertreter des Bersicherungs -Instilulcs gegen sämtliches Un-
seziejer. laitgsährig ersahrencr Fachmann , iibermmmt die
Vertilgung säniii -chcr Ungeziefer wie Raiten » Mäuse . Wühl,
näuse , Schwaben , Wanzen usw . unter 2 Jahre schrist-
icher Garantie . Erfolg innerhalb 24 Stunden . Besuche
wllenlos . Völlige Ausrottung des Ungeziefers ist im
Interesse der Aolkswirischast utibedingl eriorderttch.

Besiellungen erbitte sofort unter Derficherungs - In»
litut regen sämUlches Ungeziejer an dt« Geschäftsstelle
neser Zeitung.

- ZeLkTckivekeL -
. . ei. . — -i ri — 1

^u Iiabeil Ls !w : II. Le -»ser, Ksufm : vr .eör . Lsniparier,
Xol.-tVsreri; 3. Oäermatt, brineur ; IVIlti. IVlnr, t risrur

^Vasserseliikke,

VerLtniLSi » vor»

Oeselrirreir
«n»pklel»lr

LüMII ßskllkllllllill. ÜÄ.
Xupfel'Zelimiklsö unci ^siparglebsit.

Einige Waggonladungen

k. rheili. SWeMsteive
Erohen : >2/1425 und 14 16/25
trefs.n heute oder morgiN auf
Sinlion Colo ein. Eiwoige Be-
ste^unge» bitte sofort  bei mir
: . -. : anszn ^eben. ! :

Hugo  Nau , Calw
Baumaterialien :— : Fernsprecher Nr . 8

Alleingeführte Fabrik techn. Asbest-
und Gummimren sucht

für sreigewordeuen hiesigen Bezirk wieder
tüchtige»

Vertreter
mil guieii persönlichen Beziehungen zu indu-
slr eilen und ianüu » rlschastt >che» Beirieben,
Behürocu u»v . — Branchekeniiinisse uicht
uiibcdlngl elsorüerlich Gesl . Angebole sind
zu richieu uiiler Na . 4539 an Heinr . Eisler,
Auuouc .-Ezpeüittoii , Berlin SW . 43 . W

Privat^
Drucksachen aller Flrk.
wie : Verlobungs - und
vermahlungsan ;eigen,
!'?>:bnr1san ;eigen,Tisch-
liarlen , Speisesolgen»
Einladungen , Vesuchs-
barlrn » Danksagungen

Ursrrn wir rasch

A. Velschläger'sche
VuchdrMrrri Calw

Klavier- and HnMNimBinmr
Kommt nach Talw und Umgegend.  Aufträge für den¬
selben , wolle man aus der Geschäftsstelle des Blattes oder

bei uns selbst niederlegen.

Musikhaus Sattler , Pforzheim,
Abi . : Pianos u. Stimminstitut , Tel . 1210 u. 7821.

Torstamt EnzklSfkerle.

Beigholz-
Berkauf.

Am Mittwoch , 1. Dlärz
1922 nachmittags 2 °/ - Uhr
iinnntleibar »ach Anknnsi de»
Posiaiuos un . Waldhorn"
ln Enzklüsierle aus dem
Siaalsivatd Oiadelhols : Ru >:
9 Schlr . 9aPral ., 599Klog-
holz 84 Anbruu, . L >» bholz:
Eichen : Rni : 2 leiohho -z.
Birke » : Nm . I Echir

Zugelaufen
ist mir ein

Schnauzer.
Derselbe kau » uiiicrlialb

3 Tage » a >>oehvli werde » bei
Karl Bolz , Bäckerei,

Hirsau.

Streb amer , fleißiger
Witwer

anfangs 50 er mir zwei er¬
wachsenen Söhnen u. schöner
Laiiüwirlschail,ucht passende

Lebensge,ährt >n
mit Kenntnissen indcr Land-
w .rlschasi.

Angebole unter C . K . 43
an tue Geschaslssl üs . Bl.

l Wer will rasch und
! glücklich

heiraten?
Auskunil nur gegen
sür Aückparla durch H.

Nag », Naoeusvurg,
Kä l̂ >eslor.

Häkchen
zu tzMeiiieyllken

einpsiehll
das Stuck zu 9 Mark

Wrlh Roller , Schmied-
meisier , Reubutach.

«ela Hurten
l menrl !
Or- kulleb '« ecbter bencliel-
konix wirkt Wuiiüer . / u
NattLN lio UutnLtsnier L
lLisiowskx , Ki . ic -lOrvgerie.

Jüngeres, sleitziges

RSdäiell
in ruhigeFamilie aui l . Marz
gesucht . Eule Bchanülnng
und oesgi . Lohn zugejicherl.

Bautnspektorbriz,
Stuttgart

Hofcrstr . 2 b. o. Heisscrichstr.

Vlmüiokv - lisrll !»
baden

tn unserem
ktarr « (8a ja 8er

xrSssre Teil 8er 7<uk-
taxs Verbreitung

aut 8 . Lan8o

Kn8et^

xevöiüMen krW

Gesucht "MS
wird ein ordentliches

Mädchen
sür 5) ausarbeit und Beihilfe

in der Landwirlschast.
Landhaus Frieß,

Renningen,
O .- Ä . Leonbcrg.

Einige guierhailene

Fenster
sucht zu Kausen.

Wer . sagt die Geschäfts»
siclie dieses Blattes.

Alzenberg.
Erstklassige

Milch-Schweine

verkauft nach Gewicht.
Schultheiß NothaLer.

Georgenaum Calw.
Ser Do mag
aus Millwvch.22.Jevr.vericholicv.

Studien»
wird

Dr . Knobel.

Lin geiunäer . kräftiger

Ztammhalter
ist angekommen.

Dies geben in äankbarer Zreuäe bekannt

Postsekretär Zimmermann
unä ^ rau Kmaiie geb . Mo,finger,

vaä Liebenzell.

Maisenbach —Oberlengenhardt.

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns , Verwandle , Freunde und

Vekannle zu unserer am Donnerstag , de » 23.
Februar 1922 iialljindci 'Sen

in das Gasthaus znm . Hirsch " in Maisen¬
bach  sreuuüiikhst enizulaoen.

Michael Nexer
Sohn des Michael Nexer . Bauer »n Maisenbach

Barbara Stahl
Tochter des -s- tünch Siaht . Oberlengenhardt.

Kirchgang nm 12 Uhr in Licbenzell.
W »r bitten dies stall eder besonderen Ein¬

ladung enlgcgennehme » zu wollen.

Bad Liebenzell.
Geschäftserösfnung
und - Empfehlung.

Emer verehrte » Ennvohnerschasi von Licbcn-
zcil uno Unigebnlig mache ich die ergebene Mil-
ieiinng , dag iq ab hcnie
im Haujedes Hrn.Kurl Lindenmann,Seestr.

»4 eine

Maß-,Schuh-u.
«Schäftemacherei

rrössnet habe.
»>'. Es wirb mein eifrigstes Bestreben sein-, meine

werte Kundschaft zu ihrer Zufriedenheit zu bedienen.
Indem ich um genelglcn Zuspruch Höst, bitte,

zeichne nh hochachtungsvoll

'K Friedrich Steimle , mU»'

Mädchen
gesucht

sür Küche und5 ) aushalt bei
guter Behandlung.

Pfarrhaus,
Unterreicheubach

Für 1 . Mai

Bäcker-
Lehrling

gesucht.
Bäckerei Scheuerle,

vorm. Haydt, Lederftraße.

Gärtringen.
Von Mittwoch früh steht in meiner

Stallung in der Aiblinger Straße hier
wieder ein frischer, großer Transport

l

Zucht-Ninder
Kauf - und Tauschliebhaber ladet freund-
lichst ein

Michael Wolf.
Telefon Nr . 12.
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